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Agenda

ZuKoLü – öffentlicher WS, 13 – 16 Uhr:

• Projektüberblick
• Grundsatzfrage Komfortlüftung

• Hygienemodul 

• Humanmedizinische Sichtweise

• Anlagenbeschaffenheit
• Reinhaltung und Reinigbarkeit

• Gesamtkostenbetrachtung 

• Diskussion - Feedback - Ausblick
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ZuKoLü – Projektstruktur

ZuKoLü
Zukunftstaugliche Komfortlüftungssysteme in großvolumigen Wohngebäuden -

im Spannungsfeld von Hygiene und Kosten

gefördert und abgewickelt innerhalb des F+E Programms

Haus der Zukunft plus

Haus der Zukunft Plus ist ein Forschungs- und Technologieprogramm des 
Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie. Es wird im 

Auftrag des BMVIT von der Österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft gemeinsam mit der Austria 

Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH und der Österreichischen Gesellschaft 
für Umwelt und Technik ÖGUT abgewickelt.
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ZuKoLü – Projektstruktur

Das Projektteam

• Lead und Projektpartner

– bauXund Forschung und Beratung GmbH
Beatrice Unterberger, Emanuel Mairinger, Thomas Belazzi

• Projektpartner

– e7 Energie Markt Analyse GmbH
Johannes Rammerstorfer, Manuel Krempl, Walter Hüttler

– IBO Innenraumanalytik
Felix Twrdik, Peter Tappler

– Leit-wolf Luftkomfort e.U.
Wolfgang Leitzinger
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ZuKoLü – Projektstruktur

Ausgangssituation - Motivation

• Energieeffizienz = Gebot der Stunde
– Beitrag durch Komfortlüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung
– mit gleichzeitiger Gewährung des hygienisch notwendigen Luftwechsels

– Bauschadensvermeidung, Schimmelprävention

• Bedenken seitens Bauträger und BewohnerInnen 

– Hygiene im Leitungsnetz?
– Wartungsaufwand und -kosten?
– ?
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ZuKoLü – Projektstruktur

Projektinhalte

• 18 Komfortlüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung 
im Wohnbau - Klärung des Anlagenzustandes und der Hygiene im 
Leitungsnetz 

• Aufbauend auf Literatur und Praxiserfahrung Untersuchung der

– realen Betriebsweise, Umgebungsbedingungen und laufenden Kosten

– Anlagenbeschaffenheit

– Hygiene auf Oberflächen von luftführenden Bauteilen

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 8

ZuKoLü – Projektstruktur

Zielsetzungen

• Richtlinien für hygienische und im Betrieb kosteneffiziente Anlagen im 
großvolumigen Wohnbau

• Leitfäden und Arbeitsbehelfe

• Empfehlungen für österr. Normungsausschuss und Gesetzgeber

• Verbreitungsaktivitäten

- Wissensvermittlung, zur Vermeidung von Fehlern sowie Vorurteilen

-> Für optimierte Anlagen im Hinblick auf Hygiene und Betriebskosten
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ZuKoLü – Projektstruktur

Zielgruppen

• Wohnbauträger

• Planer 

• ausführende Professionisten

• Reinigungsfirmen

• Normungsausschuss und Gesetzgeber
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ZuKoLü – Projektstruktur

Expertenbeirat

• Ao. Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Thomas Bednar 
Leiter des Institut für HB & Technologie, Zentrum für Bauphysik & 
Bauakustik TU Wien.

• OA Assoz. Prof. Dipl.-Ing. Dr. med. univ. Hans-Peter  Hutter
Facharzt für Hygiene und Mikrobiologie. Medizinische Universität Wien, 
Institut für Umwelthygiene - Schwerpunkt Umweltmedizin. 
Medizin und Umweltschutz. Landschaftsökologe und Landschaftsgestalter. 

• Dipl.-Ing. Dr. Christian Pöhn 
Stellvertretender Leiter der Versuchs- und Forschungsanstalt der Stadt 
Wien – Magistratsabteilung 39 (MA 39 – VFA). Seit 1996 Leiter des 
Bauphysiklabors.
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ZuKoLü – Projektstruktur

Vorgehensweise

� AP1 Projektkoordination

� AP2 Entwicklung det. 
„Untersuchungs-Design“

� AP3 Untersuchung best. 
Komfortlüftungsanlagen

� AP4 Analyse und 
Auswertung

� AP5 Verbreitung
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Expertenbeirat

Expertenbeirat

AP 2
Entwicklung detailliertes 
„Untersuchungs-Design“

AP 3
Untersuchung bestehender 

Komfortlüftungsanlagen

AP 4
Analyse und Auswertung

AP 5
Verbreitung, Leitfäden für die Praxis, 

Grundlagen für Norm und Recht 

Wohnbauträger, Professionisten, 
Normungsausschuss, Gesetzgeber
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Grundsatzfrage 
Komfortlüftung

Peter Tappler

Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter 
Sachverständiger 

Arbeitskreis Innenraumluft am BMLFUW 

Österreichisches Institut für Baubiologie und 
Bauökologie



ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 13

fGEE

0,55

0,70

0,85

1,00

1,75

2,50

3,25

4,00

Energie-
Verbrauch

Thermische
Behaglichkeit

Dichtheit
Gebäude-

lüftung

A
A

A

E

Grafik: energie:bewußt Kärnten

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 14

Folgen zu geringer Lüftung

• Schimmelschäden durch 
mangelnde Abfuhr von 
Baufeuchte und Schadstoffen

• Hohe Luftfeuchte bei Nutzung 
durch zu geringen Luftwechsel
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Feucht trotz regelmäßiger Fensterlüftung

Zeitlicher Verlauf der relativen Luftfeuchte innen bezogen auf 20°C
Schlafzimmer (21.12.2012 4:40 - 28.12.2012 4:35) - Woche 2
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Grenze der rel. Luftfeuchte zur Verminderung des Risikos der Schimmelbildung (Grenzlinie B laut ÖNORM B 8110-2)

Grenze der rel. Luftfeuchte zur Vermeidung von Kondenswasserbildung (Grenzlinie A laut ÖNORM B 8110-2)

Messwerte innen umgerechnet auf 20°C Bezugstemperat ur
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Folgen zu geringer Lüftung

• Schimmelschäden durch 
mangelnde Abfuhr von 
Baufeuchte und Schadstoffen

• Hohe Luftfeuchte bei Nutzung 
durch zu geringen Luftwechsel

• Performanceverluste, Gerüche und Empfindung 

„abgestandener, verbrauchter Luft“

• Vorgaben der Bauordnung nicht erfüllt 
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OIB-Richtlinie 3 Hygiene, Gesundheit & 
Umweltschutz ist als Basis aller Bauordnungen

„10.1.1 Aufenthaltsräume und Sanitärräume müssen durch 
unmittelbar ins Freie führende Fenster ausreichend gelüftet werden 
können. Davon kann ganz oder teilweise abgesehen werden, wenn 
eine mechanische Lüftung vorhanden ist, die eine für den 
Verwendungszweck ausreichende Luftwechselrate zulässt. Bei 
sonstigen innen liegenden Räumen, ausgenommen Gänge, ist für 
eine Lüftungsmöglichkeit zu sorgen.

Ist bei Aufenthaltsräumen eine natürliche Lüftung zur Gewährleistung 
eines gesunden Raumklimas nicht ausreichend, muss eine ent-
sprechend bemessene mechanische Lüftung errichtet werden.“
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OIB-Richtlinie 3 – Erläuterungen

Für die Beurteilung der Raumluftqualität können 
beispielsweise die

• Richtlinie zur Bewertung der Innenraumluft: 
„CO2 als Lüftungsparameter“

• ÖNORM EN 13779
• ÖNORM H 6038

herangezogen werden.
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Luftmengendilemma

Fenster und Türen müssen dicht 
ausgeführt sein

Gebäudehülle muss luftdicht sein (OIB-
Richtlinie 6), Förderungen für sehr dichte 
Gebäude – Energieeffizienz nur so erreichbar 

OIB-Richtlinie Teil 3 (Bauordnung) fordert 
ausreichende Lüftung!
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CO2-Rechner, www.raumluft.org

Verlauf der CO 2-Konzentration Einfamilienhaus, alle Türen offen, m it 3-maliger 

Fensterlüftung,  LW = 0,05 h -1 
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CO2-Konzentration
Gleitender Stunden-MW

Richtwert gleitender Stunden-Mittelwert  
natürlich belüftete Räume

Alle Fenster 
gekippt für 1 h Nacht

Lüftungsphase 
10 Minuten

Lüftungsphase 
10 Minuten
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Österr. Richtlinien zur Bewertung Innenraumluft

Innenraum-
Luftqualität 

EN 13779 usw  

Natürlich belüftete Räume 
(CO2-absolut) 

Mechanisch belüftete 
Räume (CO2-absolut) 

Hoch 

< 800 ppm 
Zielwert < 800 ppm  

Mittel 

800-1000 ppm  

Zielwert < 1000 ppm  

Gleitd. Std. MW <  1000 ppm  

Mäßig 

1000-1400 ppm  
gleitd. Std. MW <  1400 ppm  Einzelwerte max. 1400 ppm  

Niedrig 

1400-1900 ppm  
Einzelwerte max. 1900 ppm  

(Sehr niedrig  
> 1900 ppm)  

Keine Einzelwerte >  
1900 ppm  

Keine Einzelwerte >  
1400 ppm  

 
BMLFUW/Österr. Akademie der Wissenschaften (2011): Richtwerte für CO 2 als Lüftungsparameter 
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Studie "Raumluftqualität und Bewohnergesundheit in neu errichteten Wohnhäusern"

CO2-Gehalt der Raumluft des Schlafzimmers - max. St undenmittelwert
konventionelle Häuser
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n = 1720Vor Fenstersanierung

Quelle: Kram B (2009): Masterarbeit Department für Bauen und Umwelt/ Krems
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Lüftungsanlagen Voraussetzung neuer Bauweisen

Altbestand

Niedrigenergiehaus

Passivhaus

Nullenergiehaus

Plusenergiehaus
Quelle: Dr. Feist
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Spannungsfeld Lüftungsanlagen

Probleme vor allem auf Grund 
von Planungsmängel und Fehlern 

bei Errichtung und 
Inbetriebnahme 

Niedrige Luftfeuchte bei 
üblicher Nutzung: 

Schleimhautreizungen, 
Materialschäden

Störende Ventilatoren- und 
Strömungsgeräusche

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 26

Prä-Trans Kritiken an Lüftungsanlagen

Passivhaus

Nullenergiehaus

Plusenergiehaus
Unqualifizierte, fachlich 
ungerechtfertigte Kritik: 
Schimmelbefall, Fenster 
nicht zu öffnen, zu hohe 
Dämmung usw.

Qualifizierte, fachlich 
gerechtfertigte Fortschritte: 
Bessere Ausführung, 
Feuchtemanagement, 
bedarfsorientierte Lüftung
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Hygienische Vorteile Komfortlüftung

Für den Menschen notwendige Frischluftmenge wird 
mit möglichst geringem Energieeinsatz zugeführt

Vermeidung von Schimmel durch zu hohe Luftfeuchte, 
Anreicherung von Schadstoffen im Raum

Effiziente Filterung von Pollen und Feinstaub aus
der Außenluft, Allergenkarenz für Allergiker

Keine Zugerscheinungen durch undichte Fenster
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Schimmelpilze in Neubauten

Passiv- und Niedrigstenergieobjekte Differenz Konze ntration Außenluft-Wohnzimmer
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Quellen an Sporen im Innenraum

Konventionelle Objekte Differenz Konzentration Auße nluft-Wohnzimmer
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Quellen an Sporen im Innenraum

Beurteilungsparameter Differenz innen - außen 

Konventionell Mechanisch belüftet
IBO, Inst. f. Umwelthygiene, IG Passivhaus: Gesundheit und Raumluftqualität in neu errichteten, energieeffizienten Wohnhäusern
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Bisherige Erkenntnisse  

• Allgemeine Zufriedenheit in „Passivobjekten“ nach 3 Monaten
Bezug sehr hoch: 91% sehr zufrieden, 9% zufrieden

• Häufige Beschwerden: niedrige Luftfeuchte, 
Lärmbelästigung, keine nachhaltigen Probleme mit Schimmel 

• Zufriedenheit mit Lüftungsanlage 
Bei Bezug:  
59% sehr zufrieden, 28% zufrieden, 13% unzufrieden
Nach 3 Monaten:
75% sehr zufrieden, 21% zufrieden, 5% unzufrieden 

• 85% würden wieder in eine Wohnung/Haus mit Lüftungsanlage 
einziehen, 13% eher schon, 2% nicht
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Derzeitige Trends Innenraumhygiene-Lüftung

Bedarfsorientierte Systeme werden Standard: 
geringere Betriebskosten, mehr Feuchte im Winter

Neue H 6038: bessere Filter (F7), mehr Luft im 
Schlafzimmer, keine Luft-Erdwärmetauscher

Effiziente Methoden der Reduzierung störenden 
Schalls sind am Markt

Feuchterückgewinnung und Befeuchtung kein Tabu
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Einladung
Innenraumtag des Arbeitskreises Innenraumluft 2013 

BMLFUW (Lebensministerium)

„Ist Passivhausen gesund?“
Aktuelle Erkenntnisse zu technischen und gesundheitlichen 

Fragen der Passivhaustechnologie

26. November 2013
Festsaal des Lebensministerium (BMLFUW), Stubenring 1

Anmeldung unter office@innenraumanalytik.at
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HYGIENEMODUL

Messungen und Methodik:

Mesophile Pilzsporen Luft – ÖNORM ISO 16000-18

Mesophile Pilzbestandteile Oberflächen: VDI 6022

Feinstaub: Aerosolspektrometers [Dustmonitor, Grimm]

Staubansammlungsgrad: ÖNORM EN 15780
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1.1    Mesophile Pilzsporen – Typische Konzentration sverhältnisse
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1.2    Mesophile Pilzsporen – Rel. ZUL-Konzentration  bezogen auf die AUL
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1.3    Feinstaub – Typische Konzentrationsverhältnis se
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1.4    Feinstaub – Rel. ZUL-Konzentration bezogen au f die AUL
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1.5  Mikrobiologische Oberflächenuntersuchung – RLT- Anlagen

AUL-Filter (Reinluftseite)
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ZUL-Filter (Reinluftseite)
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ZUL-Leitung nach Filter
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ZUL-Leitung vor Luftdurchlass
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ABL-Leitung nach Luftdurchlass
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1.6  Staubansammlungsgrad – Sauberkeitsqualitätsklas se 
der Luftleitungssysteme
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Konsequenzen

Hochwertige, gut sitzende Filter helfen, 
Verunreinigungen zu verhindern

Verunreinigungen und Sporen in der Anlage bedeuten 
nicht automatisch schlechte Zuluft

Flusenfilter bei Abluft hilft, Verschmutzungen zu 
vermeiden

Wartung zentral für hygienischen Zustand
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Hans-Peter Hutter
Medizin und Umweltschutz

Medizinische Universität Wien, Institut für Umwelthygiene 
Facharzt für Hygiene und Mikrobiologie 

Humanmedizinische 
Sichtweise
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• Projektziel: Erarbeiten von Richtlinien für 
hygienische und kosteneffiziente Komfortlüftungs-
anlagen im MFH � klare Planungs-, Ausführungs-, 
Wartungs-, Reinigungserfordernisse beschreiben

• Humanmedizinische Fragestellung : Beurteilung der 
Messergebnisse (Liegen bei untersuchten Anlagen 
für Menschen beeinträchtigende Zuluftzustände vor?)

Aufgabenstellung
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Methode
• Begehungen (Ortsaugenschein Objekte/Anlagen)
• Interviews mit NutzerInnen, Bauträger zur 

Erhebung des realen Anlagenbetriebs
• Hygieneuntersuchungen (Umweltmonitoring):
Messung mesophiler Pilzsporen und von Feinstaub 

(PM10, PM2.5, PM1.0) in Luft (3 Probenahmepunkte: 
Außen-/Zu-/Raumluft)

Untersuchung von Oberflächen (mikrobiologisch, 
Staubansammlung)
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• Mesophile Pilzsporen: typische 
Konzentrationsverhältnisse

• Mesophile Pilzsporen: rel. ZULuft-Konzentration 
bezogen auf AUßenLuft

• Feinstaub: typische Konzentrationsverhältnisse
• Feinstaub: rel. ZUL-Konzentration bezogen auf AUL

• Mikrobiologische Oberflächenuntersuchung
• Staubansammlungsgrad: Sauberkeitsqualitätsklasse 

der Luftleitungssysteme

Erhobene Daten
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Schimmel und Gesundheit
• > 100.000 Schimmelspezies
• Erkrankungen nur unter bestimmten Bedingungen 

(relativ hohe Resistenz)
• Sehr unterschiedliche individuelle Empfindlichkeit
• Geruch, toxisch-irritative, allergene, infektiöse 

Wirkungen; im Vordergrund Allergieentwicklung
und respiratorische Effekte

1

Sporengröße
2 - 20 µm

� Jedes Schimmelwachstum im Wohnbereich 
prinzipiell unerwünscht
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Schimmelkonzentrationen

• Hintergrundbelastung Außenluft (Stadtrand) bis 
~7.500 KBE/m³ v.a. Sporen mesophiler Pilze, 
selten thermophile Sporen (< 200 KBE/m³)

• Sporenkonzentrationen schwanken im 
Jahresverlauf (max. warme Sommer-, Herbsttage)

• Konzentrationen in Innenräumen stark abhängig 
von Außenluftwerten

Mesophile  
Vermehrung bei 0-

40°C,
Thermophil 20-60°C

z.B. A. fumigatus

50 – 1.500 KBE/m³
oft auch weniger 
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Medizinische Bewertung
• Schimmelpilze: natürliche Organismen (keine 

Schadstoffe) … in Außenluft nicht regulierbar

• Schimmelpilze im Innenraum können auch
Teil einer komplexen Gesamtbelastung sein

• Empfindlichkeit interindividuell stark unterschiedlich

z.B. Bakterien, 
Endotoxine, 

Staub

Keine Dosis-Wirkungsbeziehung für Wohnsituationen 
verfügbar � KEINE Grenzwerte � Bewertung v.a. 
über Außen-Innen-Vergleiche, dominante Spezies …
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• Deutliche reduzierte Sporenkonzentration in Zuluft 
aus Lüftungsanlage (dichter Filtersitz, Feinfilter)

• Keine aktive Quelle im Bereich der Lüftungsanlagen 
• Etwas höhere Konzentrationen im Innenraum
• Geringere Hintergrundkonzentration bei 

thermophilen Spezies

Keine 
Zunahme von 

Sporen

Insgesamt günstigere Ausgangssituation für Raum-
nutzerInnen (im Vergleich zu Außenluftkonzentration) 
� gewisser nicht quantifizierbarer Vorteil i.S. eines 
geringeren allergenen bzw. irritativen Potenzials

ZuKoLü
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Feinstaub und Gesundheit
2

• Eindeutige Zusammenhänge von Sterblichkeit
und Erkrankungen mit PM10 / PM2.5-Belastung

• Keine Schwelle ableitbar (Risikogruppen)

• Assoziation mit feinen (PM2.5, PM1.0) stärker als mit 
gröberen Partikeln

• Hohe Bedeutung lokaler Quellen (in-, outdoor)

• PM10, PM2.5 = Surrogate für Belastung durch 
weiterere Luftschadstoffe
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• Deutlich geringere Feinstaubkonzentrationen in 
Zuluft als in Außenluft: positiv zu bewerten

• Höhere Konzentrationen in Raumluft bei allen 
Feinstaubfraktionen, aber besonders deutlich bei 
PM1.0 = Hinweis auf Quelle im Innenraum

Insgesamt günstigere Ausgangssituation im 
Vergleich zu Außenluftkonzentration – aber häufig 
egalisiert durch diverse Innenraumaktivitäten

ZuKoLü
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Untersuchung Oberflächen

3

• Untersuchungen zu Verkeimung und Staub-
ansammlung: Ergebnisse nicht direkt bzgl. 
Gesundheitsrisiko interpretierbar

• Unterschiedlicher Verschmutzungsgrad (Vergleich-
barkeit Anlagen): wesentlich = keine Hinweise auf 
aktive Quelle im Bereich der Lüftungsanlagen 

Bereits bei Installation der Anlagenkomponenten mehr 
Hygiene/Sorgfalt – mehr Bewusstsein für Problematik

Parameter für 
mögliches 

Keimwachstum
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Zusammenfassung und 
ärztliche Empfehlungen

ZuKoLü
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• „Liegen bei untersuchten Anlagen für Menschen 
beeinträchtigende Zuluftzustände vor?“

Raumluftqualität vergleichsweise besser; eine auf 
Lüftungsanlagen zurückzuführende Gesundheits-
beeinträchtigung liegt nicht vor – bessere
Ausgangsposition als bei Fensterlüftung erwartbar

� geringeres allergenes bzw. irritatives Potenzial

• Hygienische Qualität und Unbedenklichkeit der 
zugeführten Luft stark abhängig von konstruktiven
Parametern, Ausführung , Wartungsmanagement

Ergebnisse 
Oberflächen-

untersuchungen
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• Ansaugstelle entscheidend: muss an lufthygienisch 
möglichst unbelasteter Stelle situiert werden

• Bau- und Wartungsmängel vermeiden: mehr 
Bewusstsein

• Benefit von Lüftungsanlagen kompensiert , wenn 
RaumnutzerInnen „Schadstoffe freisetzen“
(Tabakrauch), wegen Emissionen aus Materialien

• Verstärkte Aufklärung der Nutzerinnen (Verhalten 
etc.) und Erhebungen bzgl. Zufriedenheit 
empfehlenswert

ZuKoLü
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Emanuel Mairinger
bauXund Forschung und Beratung GmbH

Ergebnisse aus den Begehungen vor Ort

Anlagenbeschaffenheit
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1. Untersuchungsobjekte 

2. Außenluftfassung

3. Filter

4. Gerät

5. Zuluftleitungen, 
Zuluftdurchlass

6. Abluftdurchlass, 
Abluftleitungen

Ergebnisse aus den 
Begehungen vor Ort

7.  Abluftfilter

8. Volumenstrom 

9. Leckagemessungen

10.CHECKLISTE für 
Lüftungsplaner
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1. Untersuchungsobjekte
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2. Außenluftfassung

Oben:   Außenluftansaugung bei Sandplatz
Unten:  Außenluftansaugung durch Polokalrohr

Oben:  Außenluftansaugung 30 cm über Gelände
Unten: Außenluftansaugung 200 cm über Gelände

ZuKoLü
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3. Filter

Links:   mangelnder Filtersitz, 
Umströmung Filterfläche möglich

69

Filtersitz

dicht

locker

Rechts: Verringerung der 
Filterfläche

Links:   guter Filtersitz
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4. Gerät

Oben: Wassereintritt im Lüftungsgerät, 
Kondensatablauf nicht angeschlossen
Unten: Staubablagerungen im Gerät

Oben: Blick ins Lüftungsgerät einer Raucherwohnung
Unten: Verfärbung Ventilator

ZuKoLü
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4. Gerät

Oben: Viel Platz in der Lüftungszentrale, gute Zugä nglichkeit 

Unten: Dezentrales Gerät: Gute Zugänglichkeit, einf ache 
Wartung und Austauschbarkeit von Komponenten
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5. Zuluftleitungen / 
Luftdurchlass

Oben:   Feiner Staubbelag in 
Zuluftleitung, (6 Jahre Betrieb)
Unten:  Luftdurchlass Mauerwerk

Oben: Feiner Staubbelag in 
Zuluftleitung, (11 Jahre Betrieb)
Unten:  Zuluftdurchlass bodenintegriert

Oben: Zuluft Weitwurfdüse
Unten:  Zuluftdurchlass bodenintegriert

ZuKoLü
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5. Zuluftleitungen / 
Luftdurchlass

Oben:   Gute Wartungsmöglichkeit zu schachtweisen 
Stützventilatoren
Unten: Großzügige Schachtquerschnitte, gute Zugängl ichkeit

Oben:  Vorbildhafte zweischalige Dämmung ohne Hohlr äume
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6. Abluftdurchlass / 
Luftleitungen

Links: Staub-/ 
Flusenbelag im 
Abluftrohr (10 Jahre)

Rechts: Reinigung 
Abluft durch Bewohner

Oben:   Abluftventil, Staub-/ Flusenbelag Ventil Staub-/ Flusenbelag im Abluftrohr 
(Raucherwohnung, 7 Jahr Betrieb)

ZuKoLü
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6. Abluftdurchlass / 
Luftleitungen

Strömungsgünstige und reinigungsfreudliche Ausführu ng 
mit 45°-Abzweigern

Gute Zugänglichkeit für Wartungs- und 
Instandhaltungsarbeiten
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6. Abluftdurchlass / 
Luftleitungen

Zuluftleitung, von                          Abluftl eitung,                                 Abluftleitu ng, 
Gerät aus kommend                  Schalldämpfer                              vor Abzweiger

Abluftleitung, Badezimmer                      Ablu ftleitung, Badezimmer                                 Zuluftleitung, 
vor Abzweiger

ZuKoLü
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7. Abluftfilter

Oben:   Filter bei Ablufdurchlass
Unten:  Filterverschmutzung Abluft (dezentral)

Dezentrale Abluftfilterbox – falscher Filtereinbau d urch 
Wartungsfirma
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8. Volumenstrom

Luftmengen – Vergleich Auslegung / Real

• Die nachstehende Tabelle zeigt die Ergebnisse einer 
repräsentativen Volumenstrommessung einer Untersuchten 
Wohnung.

• Die einregulierten Werte                                        
wurden dem Messprotokoll,                                       
Party Stellung, übernommen.

5

7

4

Volumenstrombilanz untersuchter Wohnungen

Volumenstrombilanz 
OK (10 % 
Abweichung)

< 30% Disbalance 
weniger Abluf t

> 30% Disbalance 
weniger Abluf t
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8. Volumenstrom

5

7

4

Volumenstrombilanz untersuchter Wohnungen

Volumenstrombilanz 
OK (10 % 
Abweichung)

< 30% Disbalance 
weniger Abluf t

> 30% Disbalance 
weniger Abluf t

Disbalancen treten bei allen Anlagentypen auf
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9. Leckagemessungen

• Bei den durchgeführten Leckagemessungen wurden die 
Thermische Hülle und die Luftleitungen untersucht: 

• Thermische Hülle - BESTAND: 
Die durchgeführten Differenzdruckmessungen (Blower-Door-
Messungen) zeigten bei älteren Wohnungen (> 7 Jahre) eine 
Abnahmen der Luftdichtheit der Außenhülle. 

• n50-Wert der Wohnung bei Übergabe 0,60 1/h
• n50-Wert der Wohnung nach > 7 Jahre Nutzung 0,80 1/h

Die Abnahme der Luftdichtheit liegt nach > 7 Jahren Nutzung in 
folgenden Leckagen begründet:

• Fensterbauanschlussfuge
• Interne Schächte bzw. abgehängte Decke 
• Glasleisten bei Fixverglasungen

Die weitere Entwicklung über die Qualität der Luftd ichtheit der 
Außenhülle kann nicht abgeschätzt werden. 

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 80

9. Leckagemessungen

• Bei den durchgeführten Leckagemessungen wurden die 
Thermische Hülle und die Luftleitungen untersucht: 

• Thermische Hülle - NEUBAU: 
Die durchgeführten Differenzdruckmessungen zeigten bei den 
Neubauten eine sehr niedrig Luftdichtheit des Gesamtgebäudes. 

• n50-Wert je Stiege bei Übergabe < 0,30 1/h

Mit einer zunehmenden Tendenz ist die Manipulation der 
Grenzwerte zur Luftdichtheit bei vielen Projekten mit einer 
Wohnraumlüftung festzustellen. Diese Entwicklung wird 
längerfristig Probleme mit sich bringen, da die luftdichte Ebene 
und die dafür eingesetzten Dichtstoffe und Klebebänder nicht 
dauerhaft ihre Klebkraft beibehalten. Eine zusätzliche 
mechanische Sicherung kommt in der Regel nicht zum Einsatz.
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9. Leckagemessungen

• Luftleitungen:

NEUBAU: 
– Die ausgeschriebene Dichtheitsklasse B kann für die überprüften Zu-

und Abluft Leitungen den in beiden Neubau Projekten bestätigt werden.

– Die festgestellten Leckagen waren:
• Luftleitungsundichtheiten (Produkt + Qualitätsverluste + mechanische 

Schäden);

• Luftdichtheit von Verbindungen (Produkt + Installation).

BESTAND: 
– Die festgestellten Leckagen waren:

• Luftleitungsundichtheiten (Produkt + Qualitätsverluste + mechanische 
Schäden);

• Luftdichtheit von Verbindungen (Produkt + Installation +  7 Jahre Nutzung).

ZuKoLü
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10. CHECKLISTE für 
Lüftungsplaner
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Wolfgang Leitzinger
Ingenieurbüro leit-wolf Luftkomfort

Fragen und Antworten zum Thema 

Reinhaltung und Reinigbarkeit

ZuKoLü
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1. Warum ist eine Reinigung überhaupt notwendig?

2. Wann ist zu reinigen?

3. Welche Methoden der Reinigung gibt es?

4. Wie kann man den Reinigungsaufwand minimieren?

Fragestellungen
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1. Notwendigkeit?

• Hygiene
– Außenluft-Schwebstoffe setzen sich im System ab 

• am Filter und geringer Restanteil nach dem Filter (Filterdurchlass, 
Filterbypass)

– Mögliche mikrobielle Aktivierung durch hohe relative Feuchte
• Im Winter vorwiegend Außenluftstrang (Nebel)

• Im Sommer vorwiegend Zuluftstrang und bei EWT auch Außenluftstrang

– Rückströmungen aus Abluftsystem (hauptsächlich bei 
Abluftanlagen und/oder Fortluft-Dunstabzugshauben)

• Brandlast
– Durchgehender Belag an den Rohroberflächen aus fetthaltigem 

Staub (Küche) und Flusen (Bad) im Abluftsystem

• Brand- oder Rauchausbreitung
– Durch Ablagerungen nicht mehr zuverlässig wirksame 

Kaltrauchsperren und u. U. auch Feuerschutzabschlüsse 
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1. Notwendigkeit?

• Funktionsbeeinträchtigungen
– Volumenstromregler, Ventilatoren, Wärmetauscher

• Nutzerunzufriedenheit
– „Das Gerät ist schon seit längerer Zeit laut , obwohl die Filter 

getauscht werden“
• Mögliche Ursache: Druckverluste steigen � höherer Strombedarf, 

zunehmender Geräteschall

– „Die Lüftung funktioniert nicht mehr so wie am Anfang“
• Abluftvolumenstrom nimmt vorwiegend in Küche und Bad ab

– „Ich rieche jeden Tag , was mein Nachbar kocht“
• Disbalance zwischen Zu- und Abluft verursacht die 

Geruchsübertragung zwischen den Wohneinheiten (z. B. über undichte 
Installationsschächte)

• nicht mehr vollständig schließende Rückschlagklappen ermöglichen 
die Geruchsübertragung über gemeinsame Fortluftleitungen
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2. Wann reinigen?

• Anlagenbetreiber: am liebsten nie; Reinigungsunternehmen: am 
liebsten jährlich

• Was sagen die Normen?
– ÖNORM H 6021: keine konkreten Angaben, nur Inspektionsintervalle

– ÖNORM EN 15780: 2012: „Sauberkeit von Lüftungsanlagen“
• Definition von 3 Sauberkeitsqualitätsklassen 

• für Wohnungslüftungen ist mittlere Klasse anzuwenden

• Die Klassen werden nach der Staubdichte der Oberfläche in g/m² eingeteilt

• Für die Übergabe gelten 5x strengere Werte als für den laufenden Betrieb

• Eine genaue Messung erfordert entsprechende Laborausrüstung

• Alternativ kann die „Stauboberflächendichte“ von erfahrenen („kalibrierten“) 
Personen augenscheinlich abgeschätzt werden

• Nur Vorschläge für Inspektionsintervalle (12 Monate RLT-Geräte, 24 Monate 
Luftleitungen und Luftdurchlässe)

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 88

2. Wann reinigen?

• Aus der Studie abgeleiteter ZuKoLü-Vorschlag für Kontroll-
/Inspektions- und Reinigungsintervalle:

– Kontrolle von Lüftungsgeräten auf Verschmutzungen im Zuge des 
Filterwechsels (mindestens jährlich) durch Wartungspersonal

– Kontrolle der Luftleitungen auf Ablagerungen im Zuge der jährlich 
erforderlichen Funktionsprüfung von Brandschutzklappen durch 
Wartungspersonal

– Bei Auffälligkeiten und Unsicherheiten bei der Beurteilung von 
Ablagerungen ist ein unabhängiger Sachverständiger beizuziehen

– Alle 5 Jahre ab Inbetriebnahme ist durch einen unabhängigen 
Sachverständigen eine zumindest augenscheinliche Bewertung der 
Sauberkeitsklasse vorzunehmen und zu entscheiden, ob eine Reinigung 
erforderlich ist.
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2. Wann reinigen? 

• Die Untersuchungen zeigen, dass die Staubablagerungen im 
Abluftsystem von WE zu WE sehr unterschiedlich sein können

• Eine Bewertung für eine WHA muss daher immer aus einer größeren 
Anzahl an Stichproben verschiedener WE erfolgen
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3. Reinigungsmethoden?

Quelle: Wöhler
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Quelle: Wöhler

3. Reinigungsmethoden?

Quelle: rotobrush Quelle: BöschQuelle: Luft AG

• Rotierende Bürstenreinigung ist häufigste Methode

• Absaugung über Rohrquerschnitt oder direkt an Bürste

ZuKoLü
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Quelle: Heinrich Huber, Minergie
Quelle: Bösch

3. Reinigungsmethoden?

• Druckluftreinigung vorzugsweise für lose Verschmutzungen und flach-
ovale Leitungen oder kleinere Rohrdurchmesser

• 400V Anschluss erforderlich, mögliche Lärmbelästigung

Quelle: Bösch
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4. Aufwand minimieren?

• Grundsatz beachten: Reinhaltung ist kostengünstiger als Reinigung

• Von der Lagerung auf der Baustelle bis zur Inbetriebnahme sind die 
Rohre zu verschließen, größere Öffnungen sind abzukleben

ZuKoLü
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4. Aufwand minimieren?

• Reinhaltung im Betrieb: Ist eine Filterung direkt am Abluftventil sinnvoll?

� Anforderung: lange Standzeit, geringe Kosten, geringer Druckverlust, 
vom Nutzer zu wechseln (sehr fraglich)
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4. Aufwand minimieren?

Zugangsdeckel der Verteilboxen mit 
Blechschrauben verschlossen,
kein Trockenbauzugang eingeplant

Reinigungbarkeit bei Planung 
berücksichtigen
(Beispiel für einen mit 
konventioneller Ausrüstung nicht 
erreichbaren Leitungsabschnitt)
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4. Aufwand minimieren?
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4. Aufwand minimieren?

• KEINE Schrauben, die in die Luftleitungen ragen

• Fixierung der Rohre erfolgt über Schellen

• Verwendung von Formstücken mit Lippendichtung (Verkürzung der 
Montagezeit)
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4. Aufwand minimieren?

• Neuentwicklung im Rahmen des Projektes „Komfortlüftung plus+“
gefördert im Rahmen des Programmes „Haus der Zukunft plus“

• Vorteilhafte Auskreuzung, Schalldämmung und zentrale 
Revisionstür für alle Leitungsabschnitte
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4. Aufwand minimieren?

• CHECKLISTE für Lüftungsplaner :

enthält detaillierte, aber zum 
überwiegenden Teil einfach 
umsetzbare Anforderungen für die 
Planung und Ausführung.

• Die Planer sind eingeladen , die 
aufgelegten Exemplare zu lesen und 
Inputs an das Projektteam 
weiterzugeben (pdfs können gerne 
zugesendet werden)
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Johannes Rammerstorfer
Manuel Krempl

e7 Energie Markt Analyse GmbH

Gesamtkostenbetrachtung von 
Komfortlüftungsanlagen
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Methodik: Betrachtung der Lebenszykluskosten 

• Kostenparameter:
– Investitionskosten (+ Reinvestition nach Erreichung der Lebensdauer)
– Verbrauchskosten (Luftförderung, Hilfsenergien, Druckverlusterhöhung infolge 

Verschmutzung)
– Betriebskosten (Wartung, Filtertausch)
– Reinigungskosten

• Einsparungspotentiale:
– Reduktion Heizwärmebedarf

– Vermeidung Sanierung von Schimmelschäden
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Methodik: Betrachtung der Lebenszykluskosten 

• Randbedingungen:
– Betrachtungszeitraum 30 Jahre
– Kalkulationszinssatz:  2 % real

– Preissteigerung:  0 % real
– Energiepreissteigerung: 2,8 % real (EU Energy Trend)

• Definition Referenzgebäude:
– Mehrgeschossiger Wohnbau
– 100 Wohneinheiten verteilt auf 5 Geschoße
– Luftverteilung über 10 zentrale Schächte (2 WE je Geschoß und Schacht)

– Wohnnutzfläche je Wohneinheit: 75m²
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1
– 1 Zentralgerät je Schacht für je 10 WE

– Filterung, Wärmerückgewinnung, 
Luftförderung zentral je Schacht

– Luftmengenregulierung über 
Volumenstromregler je WE

• Zentrales System 2
• Semizentrales System
• Dezentrales System 1

• Dezentrales System 2
• Semi- Dezentrales System 
• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1

• Zentrales System 2
– 1 Zentralgerät im Gebäude
– Horizontalverteilung zu den Schächten

– Filterung, Wärmerückgewinnung, Luftförderung 
zentral für das Gebäude

– Luftmengenregulierung über 
Volumenstromregler je WE

• Semizentrales System

• Dezentrales System 1

• Dezentrales System 2

• Semi- Dezentrales System 
• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
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Schema: Zentrale Anlage



ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 105

Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1

• Zentrales System 2
• Semizentrales System

– 1 Zentralgerät im Gebäude
– Horizontalverteilung zu den Schächten
– Filterung, Wärmerückgewinnung, Luftförderung 

zentral für das Gebäude
– Luftmengenregulierung über dezentrale 

Ventilatoren

• Dezentrales System 1

• Dezentrales System 2

• Semi- Dezentrales System 
• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
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Schema: Semizentrale Anlage
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1

• Zentrales System 2
• Semizentrales System

• Dezentrales System 1
– 1 dezentrales Gerät je Wohneinheit
– „günstige Investitionskosten“ –

Komponenten fest im Gerät verbaut

– Außen- und Fortluftansaugung je  WE 

• Dezentrales System 2

• Semi- Dezentrales System 

• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
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Schema: Dezentrale Anlage
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1

• Zentrales System 2
• Semizentrales System

• Dezentrales System 1

• Dezentrales System 2
– 1 dezentrales Gerät je Wohneinheit

– „höhere Investitionskosten“ –
Komponenten einzeln austausch-& revisierbar

– Außen- und Fortluftansaugung über gemeinsamen 
Schacht

• Semi- Dezentrales System 

• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
Schema: Dezentrale Anlage

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 108

Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1

• Zentrales System 2

• Semizentrales System
• Dezentrales System 1

• Dezentrales System 2

• Semi- Dezentrales System 
– 1 dezentrales Gerät je Wohneinheit

– „höhere Investitionskosten“ –
Komponenten einzeln austausch-& revisierbar

– Außen- und Fortluftansaugung über 
gemeinsamen Schacht

– Stützventilatoren für Außen- und Fortluft
– Gemeinsame Außenluftfilterung

• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
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Schema: Semi- Dezentrale Anlage
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Definition der Anlagensysteme

• Zentrales System 1

• Zentrales System 2
• Semizentrales System

• Dezentrales System 1

• Dezentrales System 2

• Semi- Dezentrales System 

• Mechanische Abluft, Zuluft unkontrolliert
– 2 Abluftventilatoren in Bad und WC
– Fortluft über Schacht 
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Erhebung der Kosten

• Erst- Investitionskosten
– Bauträgerbefragung
– Erhebung bei Hersteller 

– Erhebung bei HKLS- Planer
– Benchmarks
– Daten aus Literatur
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Erst- Investitionskosten
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Erst- Investitionskosten
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Darstellung der Kosten

• Erst- Investitionskosten
• Jährliche Kosten – Jahr 1

– Systemauslegung, Dimensionierung der Lüftungsanlage für das 
Referenzgebäude

– Erhebung bei Bauträgern

– Daten aus Literatur
– Befragung Reinigungsfirmen

• Steigende Kosten durch Druckverlust infolge Verschmutzung
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Jährliche Kosten (im ersten Jahr):
– Verbrauchskosten
– Literatur
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Jährliche Kosten (im ersten Jahr):
– Wartungskosten

Quelle 1: Erhebung der untersuchten Anlagen
Quelle 2: Schöberl, Reduktion der Wartungskosten in Plusenergiehäusern 
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Jährliche Kosten (im ersten Jahr):
– Wartungskosten
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Erhebung Kosten für Reinigung der Luftleitungen

• Angabe der Reinigungskosten innerhalb der Wohnungen (Zu- und 
Abluft) am besten über Partiestunden je WE ableitbar
– 2-8 Partiestunden je nach aufwand und Wohnungszahl (300 – 1.200 €/WE)
– Reinigungsbarrieren vorhanden (z.B. einstehende Verschraubungen)
– Erschwerte Zugänglichkeit hinsichtlich Reinigbarkeit

• Steigleitungen ca. 33,- €/WE

• Horizontalleitungen ca. 50,- €/WE

• Lüftungszentrale mit Gerät: Schätzung ca. 30,-€/WE
• Zusätzliche Aufwände:

– Deckenöffnung
– Revisionsdeckel

– Fahrtkosten
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Jährliche Kosten (im ersten Jahr):
– Reinigungskosten
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Jährliche Kosten (im ersten Jahr):
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Darstellung der Einsparungspotentiale

• Einsparung Heizwärmebedarf
– Einsparung Heizwärmebedarf 12 – 16 kWh/m²a
– 70 – 90 €/WE*a

– 0,90 – 1,20 €/m²a 

• Vermeidung von Schimmelschäden
– Durchschnittliche Sanierungsrate 3 – 5 %

– Kosten Schimmelsanierung einmalig (inkl. Gutachten) ~ 2.500 € -> 
– 70 – 120 €/WE*a
– 0,90 – 1,60 €/m²a



ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 121

Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Szenarien Lebenszykluskosten

• Szenario 1 – „Status quo“
– Wohnungsseitige Luftleitungen großteils mit flexiblen Leitungen ausgeführt
– Reinigungsbarrieren vorhanden (z.B. einstehende Verschraubungen)

– Erschwerte Zugänglichkeit hinsichtlich Reinigbarkeit
– Reinigungsintervalle:

• Abluftleitungen in den Wohnungen: 10a
• Zuluft in den Wohnungen, Horizontal- und Steigleitungen: 15a
• Lüftungsgerät: 10a

• Szenario 2 – „Optimierte Planung und Ausführung“

• Szenario 3 – „Längeres Reinigungsintervall“
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Szenario 1 – „Status quo“
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Szenarien Lebenszykluskosten

• Szenario 1 – „Status quo“

• Szenario 2 – „Optimiert Planung und Ausführung“
– Höhere Investitions- und Ausführungskosten zugunsten einer guten 

Reinigbarkeit: Faktor Investitionskostenerhöhung 10%
– Ausführung in Wickelfalzrohre (Vermeidung von Barrieren)
– Gute Zugänglichkeit / sternförmige Verteilung in WE

– Reinigungsintervalle:
• Abluftleitungen in den Wohnungen: 10a
• Zuluft in den Wohnungen, Horizontal- und Steigleitungen: 15a

• Lüftungsgerät: 10a

• Szenario 3 – „Längeres Reinigungsintervall“
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Szenario 2 – „Optimierte Planung und Ausführung“
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Szenarien Lebenszykluskosten

• Szenario 1 – „Status quo“

• Szenario 2 – „Optimiert Planung und Ausführung“

• Szenario 3 – „Längeres Reinigungsintervall“
– Maßnahmen zur Verminderung von groben Staub- und Flusenablagerungen in 

ABL- Leitungen (z.B. ventilseitiger Grobfilter)

– Wartungsanforderung an Nutzer
– Erhöhter Druckverlust zu Beginn
– Reinigungsintervalle:

• Abluftleitungen in den Wohnungen: 15a
• Zuluft in den Wohnungen, Horizontal- und Steigleitungen: 15a

• Lüftungsgerät: 10a
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Szenario 3 – „Längeres Reinigungsintervall“



ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 127

Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Lebenszykluskosten System 1:
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Lebenszykluskosten System 1:
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

• Gegenüberstellung der Reinigungskosten
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Zusammenfassung Lebenszykluskosten

• Investitionskostenanteil bei dezentralen Systemen höher als bei 
zentralen Systemen

• Zentrale Anlagen weisen gegenüber Dezentralen einen höheren 
Verbrauchskostenanteil (Stromkosten) und geringerem 
Wartungskosten (exkl. Reinigung) auf

• Große Bandbreite bei Reinigungskosten

• Bei gegenwärtiger praktizierter Planung und Ausführung belaufen 
sich die Reinigungskosten auf ca. 1,00 €/m²a

• Reinigungskosten können durch entsprechende Maßnahmen bei 
Planung und Ausführung erheblich reduziert werden -> (Szenario 2 
ca. 0,40 €/m²a)   
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Zusammenfassung Einsparpotential über den Betrachtu ngszeitraum

Kostendifferenz: 17€/m²a
entspricht rund 0,55€/m²a 
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Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

Wie kann man kosteneffiziente Lüftungsanlagen erric hten und 
betreiben?

• Szenarioanalyse und Berechnung der Lebenszykluskosten 

� Systementscheidung

• Planung 
– Planung anhand der Checkliste von ZuKoLü
– Definition von Dichtheits- und Sauberkeitsklasse
– Erarbeitung eines Reinigungskonzepts

• Definition von Reinigungsabschnitten in der Planungsphase
• Berücksichtigung der Zugänglichkeit 

– Reinigungsbarrieren weitestgehend vermeiden

– Ausreichende Dimensionierung der Querschnitte
– Einholen eines verbindlichen Angebotes für die Reinigung
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Wie kann man kosteneffiziente Lüftungsanlagen erric hten 
und betreiben?

• Ausführung 
– Staubgeschützte Lagerung oder Reinigung vor Montage

– Vermeidung von Reinigungsbarrieren 
(Selbstbohrschrauben, flexible Leitungen)

– Luftleitungen nach der Montage staubdicht verschlossen

• Betrieb
– Wartungsarbeiten und Wartungsintervalle definieren und optimieren
– Vergleichsangebote einholen
– NutzerInnen über die Bedienung der Lüftungsanlage und das 

optimale Verhalten informieren

– Stromverbrach der Anlage(n) und die Kosten im Betrieb aufzeichnen 
und laufend evaluieren

Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

ZuKoLü
Öffentlicher WS 27.06.2013, Wien Folie 134

Gesamtkostenbetrachtung von Anlagen

MERKBLATT FÜR 

BAUTRÄGER 

enthält alle wichtigen Hinweise 

zu Anlagenkonfiguration, 
Hygiene: Umsetzung und 

Prüfung

MERKBLATT LIEGT AUF!
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Projektteam – Konsulenten - Zielgruppen

Diskussion – Feedback - Ausblick
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ZuKoLü – Ausblick

Weiteren Schritte

• Projektabschluss 31.Juli 2013

• Werkzeuge für die Praxis:

– Merkblatt für Bauträger

– Checkliste für Lüftungsplaner

– Checkliste für Lüftungsmonteure

– Informationsblätter zur Lüftungsreinigung

• Empfehlungen für den Normungsausschuss und die Gesetzgebung

• Veröffentlichungen
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Beatrice Unterberger, unterberger@bauXund.at

bauXund Forschung und Beratung GmbH

e7 Energie Markt Analyse GmbH

IBO Innenraumanalytik

Leit-wolf Luftkomfort e.U.

ZuKoLü
Zukunftstaugliche Komfortlüftungssysteme in großvolumigen 
Wohngebäuden - im Spannungsfeld von Hygiene und Kosten


